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ABSTRACT 

Das anhaltende Wachstum wissenschaftlicher Veröffent-

lichungen wirft die Fragestellung auf, wie Literaturana-

lysen im Rahmen von Forschungsprozessen digitalisiert 

und somit produktiver realisiert werden können. Insbe-

sondere in informationstechnischen Fachgebieten ist die 

Forschungspraxis durch ein rasant wachsendes Publika-

tionsaufkommen gekennzeichnet. Infolgedessen bietet 

sich der Einsatz von Methoden der Textanalyse (Text 

Analytics) an, die Textdaten automatisch vorbereiten und 

verarbeiten können. Erkenntnisse entstehen dabei aus 

Analysen von Wortarten und Subgruppen, Korrelations- 

sowie Zeitreihenanalysen. Dieser Beitrag stellt die Kon-

zeption und Realisierung eines Prototypen vor, mit dem 

Anwender bibliographische Daten aus der etablierten Li-

teraturdatenbank EBSCO Discovery Service mithilfe 

textanalytischer Methoden erschließen können. Der Pro-

totyp basiert auf dem Analysesystem IBM Watson Ex-

plorer, das Hochschulen lizenzkostenfrei zur Verfügung 

steht. Potenzielle Adressaten des Prototypen sind For-

schungseinrichtungen, Beratungsunternehmen sowie 

Entscheidungsträger in Politik und Unternehmenspraxis. 
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PROBLEMSTELLUNG 

Die Wirtschaftsinformatik ist als wissenschaftliche Dis-

ziplin dadurch gekennzeichnet, dass sie über ein hohes 

Maß an Dynamik in Bezug auf die fokussierten For-

schungsthemen verfügt, die letztlich auch durch Moden 

und Trends geprägt werden [SRRM09]. Als aktuelles 

Beispiel hierzu ist das Themenfeld der Digitalisierung zu 

fixieren [BBC18], das mittlerweile auch kritisch reflek-

tiert wird [RBH+17]. Weitere Beispiele für dieses Phä-

nomen gehen auch aus dem Hype Cycle for Emerging 

Technologies von Gartner hervor, der regelmäßig neue 

Themenfelder für potenzielle Forschungsaktivitäten im 

Gegenstandsbereich der Wirtschaftsinformatik identifi-

ziert.  

Diese disziplinäre Dynamik stellt besondere Herausfor-

derungen für die wissenschaftliche Bearbeitung solcher 

Themenfelder. So erfordert die Bearbeitung eines neuar-

tigen Themenfelds das Erfassen des aktuellen For-

schungsstands in der Literatur, um offene Forschungsfra-

gen und Gestaltungsbedarfe identifizieren zu können. Zu 

diesem Zweck sind systematische Literaturrecherchen 

durchzuführen, die – insbesondere bei Modethemen – zu 

einer großen Anzahl zu verarbeitender Literaturquellen 

führen. Zusätzlich erschwerend wirkt sich dabei der in-

terdisziplinäre Charakter der Wirtschaftsinformatik aus, 

durch den sich der Suchraum für relevante Literaturquel-

len weiter vergrößert [SSS15]. Weiterhin sind Literatur-

quellen nicht ausschließlich akademischen Ursprungs, 

sondern entstammen bisweilen auch der betrieblichen 

Praxis und liefern empirische Befunde zur Anwendung 

und Verbreitung von Informationssystemen sowie deren 

zugrunde liegenden Informationstechnologien. Wie 

BORNMANN und MUTZ feststellen, verdoppelt sich 

generell die Anzahl der wissenschaftlichen Publikationen 

innerhalb von ca. 24 Jahren bei einer jährlichen Wach-

stumsrate von etwa 3 % [BoMu15], sodass auch in Zu-

kunft mit weiterhin stark wachsenden Literaturbeständen 

zu rechnen ist.  

Angesichts dieser Entwicklung ist zu konstatieren, dass 

die Forschungspraxis im Hinblick auf die systematische 

Verarbeitung des zunehmenden Literaturangebots vor 

großen Herausforderungen steht. So sind Forschungspro-

zesse vielfach dadurch gekennzeichnet, dass Aufgaben 

der Literatursuche und -verwaltung zwar in hohem Maße 

digitalisiert sind – etwa durch die Nutzung etablierter Li-

teraturdatenbanken und Literaturverwaltungsprogramme 

– indes die inhaltliche Analyse und Synthese von Fund-

stellen weitestgehend manuell erfolgen [StSu17].  

Als Unterstützung dieser intellektuell anspruchsvollen 

Aktivitäten zur Verarbeitung von Literaturdaten eignen 

sich textanalytische Methoden (Text Analytics) 

[AABG16], die in der Lage sind, bislang unbekannte Mu-

ster und Zusammenhänge in Textdaten zu identifizieren 

[FeSa06]. Das Spektrum textanalytischer Methoden 

reicht dabei von einfachen lexikometrischen Verfahren 

(z. B. Frequenz- und Konkordanzanalysen für unter-

schiedliche Wortformen) bis hin zu komplexen, multiva-

riaten Ansätzen zur Segmentierung und Klassifikation 

von Textdokumenten mithilfe maschineller Lernverfah-

ren [DHH17].  

Im Rahmen dieses Beitrags wird ein Prototyp zur text-

analytischen Erschließung von Literaturdaten aus dem 
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EBSCO Discovery Service [Bart15] vorgestellt, der von 

zahlreichen Hochschulbibliotheken als Suchumgebung 

für Literaturrecherchen eingesetzt wird. Zur Analyse der 

dort verfügbaren Literaturdaten wird das Textanalysesy-

stem IBM Watson Explorer [ZFG+14] verwendet, das 

Hochschulen lizenzkostenfrei zur Verfügung steht und 

Endanwender bei der explorativen Analyse von Fachtex-

ten mit unterschiedlichen Methoden interaktiv unterstüt-

zen kann. Zur konzeptionellen Fundierung dieses gestal-

tungsorientierten Ansatzes werden im Folgenden zu-

nächst die zentralen Ziele und Aufgaben der Literatur-

analyse vorgestellt. Darauf aufbauend werden die infor-

matorischen Potenziale der Lösung anhand von Realda-

ten demonstriert. Der Beitrag schließt mit der Diskussion 

der Lessons Learned, die aus dem Systemeinsatz resul-

tieren.  

Ziele und Aufgaben der Literaturanalyse 

Literaturanalysen dienen in Forschungsprozessen grund-

sätzlich dazu, den aktuellen Stand (State of the Art, State 

of Research) oder die historische Entwicklung der For-

schung in einem thematisch abgegrenzten Forschungs-

feld widerzuspiegeln [BoDö16]. Zur zweckorientierten 

Konfiguration von Literaturanalysen hat sich die Taxo-

nomie von COOPER [Coop88] etabliert, die in Abbil-

dung 1 anhand eines morphologischen Kastens darge-

stellt wird. 

Fokus

Zielsetzung

Perspektive

Abdeckungsgrad

Organisation

Zielgruppe

Forschungs-
ergebnisse

Forschungs-
methoden

Theorien
Praktiken/

Anwendungen

Integration Kritik
Identifikation 

zentraler Probleme

Neutrale Darstellung
Einnahme einer 

argumentativen Position

Vollständig
Vollständig mit

selektiver Zitation
Repräsentativ Zentral

Historisch Konzeptionell Methodisch

Einzelwissenschaft
Wissenschaft
(allgemein)

Praxis oder
Politik

Öffentlichkeit

Merkmal Ausprägung

Abbildung 1: Taxonomie für Literaturanalysen nach [Coop88] 

Demzufolge sind die folgenden sechs Merkmale zur 

Klassifikation von Literaturanalysen heranzuziehen: 

 Der Fokus ergibt sich durch die Ausrichtung auf

unterschiedliche Elemente realwissenschaftli-

cher Forschung. Hierbei können z. B. Ergeb-

nisse, Methoden, Theorien sowie bestimmte

Anwendungsfelder von Forschungsergebnissen

im Vordergrund stehen.

 Die Zielsetzung kann einerseits in der zusam-

menführenden Darstellung der verfügbaren Li-

teratur bestehen (Integration), auf die Kritik an-

hand ex ante formulierter Kriterien abstellen

und schließlich auch die Identifikation zentraler

Problemfelder in der Forschungslandschaft in-

tendieren.

 Die Erarbeitung einer Literaturanalyse kann ei-

nerseits aus einer neutralen Perspektive erfol-

gen, andererseits auch durch eine gegebene, ar-

gumentative Positionierung geprägt sein.

 Mit dem Abdeckungsgrad wird zum Ausdruck

gebracht, in welchem Umfang die existierende

Literatur untersucht wird. Eine vollständige Ab-

deckung ist in der Regel nur bei hochspeziali-

sierten Forschungsfeldern möglich, während 

allgemeine Forschungsthemen häufig eine Ein-

schränkung auf zentrale Literaturquellen (z. B. 

A/B-Journals) erfordern. 

 Das Merkmal Organisation liefert Ankerpunkte

für die Gruppierung von Literaturquellen im

Zuge der Analyse, z. B. über deren historische

Entwicklung, die gemeinsame theoretisch-kon-

zeptionelle Fundierung sowie das eingesetzte

Methodenspektrum.

 In Bezug auf die Zielgruppe von Literaturanaly-

sen kommen nicht nur wissenschaftliche Ak-

teure infrage, sondern vielmehr auch Praktiker,

politische Entscheidungsträger sowie die breite

Öffentlichkeit.

Zur operativen Durchführung von Literaturanalysen sind 

eine Reihe von Aktivitäten zu verknüpfen, die auch Auf-

gaben der Recherche und Beschaffung von relevanter Li-

teratur zum Gegenstand haben. Abbildung 2 zeigt diese 

Aktivitäten aufbauend auf der Darstellung in [BoDö16] 

als BPMN 2.0-Prozessdiagramm.  

Abbildung 2: Literaturanalyseprozess in Anlehnung an 
[BoDö16] (BPMN 2.0-Prozessdiagramm) 

Der Literaturanalyseprozess beginnt mit der Abgrenzung 

eines Forschungsfelds, das anschließend mithilfe eines 

Sets thematischer Schlagwörter bzw. Stichwörter zu be-

schreiben ist. Oberbegriffe sind primäre Suchbegriffe, 

die das Forschungsfeld generell beschreiben, während 
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Unterbegriffe als sekundäre Suchbegriffe das For-

schungsfeld einschränken. Anschließend sind geeignete 

Literaturdatenbanken auszuwählen, in denen die Recher-

che nach relevanter Literatur erfolgen soll (z. B. Google 

Scholar, EBSCO Discovery Service, SpringerLink). Für 

diese Literaturdatenbanken werden geeignete Daten-

bankabfragen formuliert und anschließend ausgeführt. 

Die Sichtung der resultierenden Fundstellen kann dazu 

führen, dass die gewählten Begriffe zur Konzeptualisie-

rung des Forschungsfelds zu überarbeiten oder aber das 

Set an Literaturdatenbanken bzw. deren Abfragen zu mo-

difizieren sind.  

Nach erfolgreicher Ausführung der Abfragen liegen 

Fundstellen vor, die zur Weiterverarbeitung – z. B. mit-

hilfe gängiger Literaturverwaltungssoftware – exportiert 

werden. In der Regel werden dabei die zentralen biblio-

grafischen Angaben sowie die Kurzzusammenfassung 

(Abstract) exportiert, zudem stehen bisweilen auch Voll-

texte in Literaturdatenbanken zur Verfügung. An den Ex-

port schließen sich Aktivitäten zur Bereinigung der Lite-

raturliste (z. B. Dubletteneliminierung, Priorisierung) 

und zur Beschaffung fehlender Volltexte an. Abschlie-

ßend ist der Forschungsstand zu erarbeiten und zu doku-

mentieren, wobei in hohem Maße strukturierende und be-

wertende Aktivitäten erforderlich sind.  

Eine Kernaufgabe bei der Erarbeitung des Forschungs-

stands besteht in der Identifikation und Interpretation for-

schungsleitender Konzepte, die zur Artikulation und Prä-

zisierung weiterführender Forschungsbedarfe erforder-

lich sind. Zur Schaffung eines strukturierten Gesamt-

überblicks über die Konzepte des Forschungsfelds schla-

gen Webster und Watson die Konstruktion einer Kon-

zeptmatrix vor [WeWa02], die mittlerweile auch in Lite-

raturanalysen zur Wirtschaftsinformatik Verbreitung fin-

det (siehe z. B. [SeNi16], [LEZ13]). Eine Konzeptmatrix 

bildet in ihrer einfachsten Form die Unterstützung unter-

schiedlicher Konzepte durch die untersuchten Literatur-

quellen eines Forschungsfelds ab (Abbildung 3).  

 

Quelle 1

Quelle 2

[ ]

A B C [ ]

Literaturquellen Konzepte

l l l 

l l 

l 

 

Abbildung 3: Struktur einer Konzeptmatrix nach [WeWa02] 

Zur Konstruktion der Konzeptmatrix ist ein systemati-

sches Lesen der Literaturquellen durchzuführen, sodass 

sämtliche relevanten Konzepte identifiziert werden kön-

nen. Zu diesem Zweck werden Lesetechniken eingesetzt, 

wie z. B. die SQ3R-Methode [Robi70]. Nach Abschluss 

der Lesephase findet die Synthese der identifizierten 

Konzepte statt, die nach fachlogischen Gesichtspunkten 

in einem Bezugsrahmen zu integrieren sind.  

Auf der sprachlichen Ebene handelt es sich bei Konzep-

ten um Fachausdrücke als Elemente von Fachterminolo-
gien, die durch Substantive bzw. komplexere Substantiv-

konstruktionen (z. B. Substantivfolgen oder Adjektiv-

Substantiv-Kombinationen wie etwa Smart Service Engi-
neering) gebildet werden [HQW12]. Mithilfe textanaly-

tischer Verfahren kann die explorative Identifikation sol-

cher sprachlicher Strukturen unterstützt werden, sodass 

die Erarbeitung von Konzeptmatrizen durch geeignete 

Software potenziell effizienter und effektiver realisiert 

werden kann. Im Folgenden wird daher ein Prototyp prä-

sentiert, der textanalytische Methoden zur Erschließung 

von Literaturdaten bereitstellt. 

Demonstration des Prototypen  

Der Prototyp für die Anwendung von Text Analytics zur 

Unterstützung literaturintensiver Forschungsprozesse ba-

siert auf einer datenbasierten Kopplung der beiden Soft-

wareprodukte EBSCO Discovery Service (EDS) und 

IBM Watson Explorer (WEX). Im Literaturrecher-

cheprozess kommen die beiden Komponenten nachein-

ander zum Einsatz. Zunächst wird mit EDS eine themen-

spezifische Literaturdatenbasis erzeugt, die anschließend 

mit WEX durch Anwendung von Text Analytics-Funk-

tionalitäten verarbeitet wird. 

 

Konfiguration des Prototypen 

Als Datengrundlage für den Prototypen werden Literatur-

daten genutzt, die mithilfe von EDS-Abfragen gewonnen 

werden. Die resultierenden Fundstellen können in unter-

schiedlichen Formaten (z. B. im Research Information 

System-Format oder XML-Format) exportiert werden. 

Als praktisches Anwendungsszenario wird dabei das ex-

emplarische Forschungsfeld Industrie 4.0 im Straßenver-
kehr fixiert. Zur Schaffung einer Datenbasis wurde eine 

entsprechende Abfrage formuliert, die sämtliche Quellen 

lokalisiert, die in der Kurzfassung (Abstract) neben dem 

Oberbegriff Car auch die Unterbegriffe Connected Car, 

Car-to-Car, C2C, C2X oder C2I enthalten. Die entspre-

chende Abfrage für die Literaturdatenbank lautet somit: 
(AB "car") AND (AB "connected " OR AB 

"car-to-car"  

OR AB "C2C" OR AB "C2I" OR AB "C2X") 

Auf diese Weise wurden mit EDS 17.926 Fundstellen 

identifiziert und exportiert. Auf die Beschaffung der 

Volltexte wurde aufgrund des Volumens der Fundstellen 

verzichtet. 

Zur Analyse der resultierenden Literaturdaten wird das 

Text Analytics-System WEX eingesetzt. Zum Import der 

Literaturdaten wird eine einfache XML-Struktur verwen-

det, die für jede Fundstelle folgende Attribute umfasst: 

 Typ der Fundstelle (z. B. Journal, Book) 

 Haupttitel 

 Buchtitel 

 Autor(en) 

 Publikationsjahr 

 Schlagwörter 

 Kurzfassung (Abstract) 

Abbildung 4 zeigt eine exemplarische Fundstelle im 

XML-Format. 

Nach Import der Literaturdaten stellt dieses System eine 

Reihe von Analysemethoden zur Verfügung, die im Fol-

genden dargestellt werden. 
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Abbildung 4: XML-Struktur einer exemplarischen Fundstelle 

Suchanfragen 

Die Literaturdaten können mit WEX durch eine Suchma-

schine abgefragt werden. Abbildung 5 zeigt die trunkierte 

Suche nach dem Schlagwort car service mit der entspre-

chenden Ergebnismenge (n=574) und der markierten 

Verwendung des Schlagworts im Kontext des Abstracts 

der jeweiligen Literaturquelle (Keyword in Context, 

KWIC-Analyse). Dabei können auch komplexere Abfra-

gen mit logischen Operatoren (NOT, AND, OR) formu-

liert werden, wobei die Suche auf einzelne Felder oder 

auch Dokumentsprachen (z. B. Englisch, Deutsch) be-

schränkt werden kann. Mithilfe dieser Analysemethode 

können Literaturdatenbestände in Bezug auf Begriffe für 

a priori definierte Konzepte überprüft werden, sodass z. 

B. eine theoriegeleitete Untersuchung der Literaturdaten

möglich wird.

Abbildung 5: Suchanfrage und Trefferliste 

Analyse von Wortarten und Subgruppen 

Außerdem besteht die Möglichkeit, unterschiedliche 

Wortarten (z. B. Substantive, Verben) und Satzteile (z. B. 

Substantivfolgen, Verb-Substantiv- und Adjektiv-Sub-

stantiv-Kombinationen) zu identifizieren. Abbildung 6 

zeigt einen Ausschnitt der in den Fundstellen enthaltenen 

Substantivfolgen, in denen der Begriff car auftritt, mit 

Angabe der absoluten Häufigkeiten (Frequenzanalyse). 

Auf diese Weise können frequente Konzepte (z. B. car 
service, car platform) in der Literaturdatenbasis identifi-

ziert werden, sodass ein exploratives Instrument zur in-

duktiven Ableitung potenziell relevanter Konzepte zur 

Verfügung steht.  

Abbildung 6: Gefilterte Frequenzanalyse von Substantivfolgen 

Die Recherche in den Literaturdaten kann auch auf Sub-

gruppen beschränkt werden. In diesem Fall besteht die 

Möglichkeit, Zusammenhänge zwischen Konzepten in 

den gebildeten Subgruppen zu identifizieren. Abbildung 

7 zeigt Substantivfolgen für sämtliche Literaturquellen 

(n=301), in denen das Konzept car platform auftritt. 

Diese Liste ist nach der Kennzahl Korrelation absteigend 

sortiert, die mit Werten größer 1 eine besondere Häufung 

(Dichte) der jeweiligen Substantivfolge in der Subgruppe 

anzeigt. So wird aus dem Beispiel deutlich, dass das Kon-

zept car platform mit Substantivfolgen wie language un-
derstanding, voice recognition und car service platform 

verknüpft ist.  

Abbildung 7: Subgruppenanalyse für Literaturquellen mit der 
Substantivfolge car platform 

Zeitreihenanalyse 

Mithilfe einer Zeitreihenanalyse kann die Fragestellung 

beantwortet werden, wie sich Publikationen im Zeitab-

lauf entwickelt haben, wobei als Datumsattribut das Pu-

blikationsjahr verwendet wird. Dabei kann nach beliebi-

gen Begriffen gefiltert werden, sodass die zeitliche Dif-

fusion einzelner Konzepte transparent wird. Abbildung 8 

verdeutlicht als Balkendiagramm die Zunahme an Publi-

kationen für das hier untersuchte Forschungsfeld im Zeit-

ablauf.  

Abbildung 8: Zeitliche Entwicklung der Literaturbasis nach 
Publikationsjahr 
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Korrelationsanalyse 

Durch Korrelationsanalysen können Zusammenhänge 

zwischen unterschiedlichen Konzepten der Fachdomäne 

ermittelt werden. Abbildung 9 zeigt ein Netz hochkorre-

lierter Substantivfolgen und modifizierter Substantive, 

aus denen fachliche Zusammenhänge zwischen den Kon-

zepten deutlich werden. So deutet das Tripel connected 
car, big data, smart city darauf hin, dass die involvierten 

Konzepte einen thematischen Zusammenhang bilden, der 

Hinweise zur Formulierung neuer Forschungsfragen lie-

fern kann.  

Abbildung 9: Korrelationsanalyse für Substantivfolgen und 
modifizierte Substantive  

Lessons Learned 

Der vorgestellte Prototyp zur Literaturanalyse hat sich 

mittlerweile in mehreren Forschungsprojekten als effek-

tiv und effizient erwiesen, um den Status quo bestehender 

und emergierender Forschungsfelder in der Literatur zu 

untersuchen und deren zentrale Konzepte, Methoden und 

Praxisbezüge zu identifizieren. Mit Referenz auf die in 

Abbildung 1 dargestellte Taxonomie für Literaturanaly-

sen ist festzuhalten, dass die textanalytische Unterstüt-

zung zunächst Potenziale zur Steigerung des Abdek-
kungsgrads von Literaturanalysen freisetzt. So können 

selbst umfangreiche Kollektionen von Literaturfundstel-

len mit mehreren hunderttausend Abstracts untersucht 

werden, womit eine qualitative Steigerung des resultie-

renden Forschungsoutputs zu erwarten ist. Außerdem ge-

statten die vorgestellten Funktionalitäten die Analyse der 

Literaturdatenbasis nach unterschiedlichen Organisati-
onskriterien. So kann nicht nur die historische Entwick-

lung von Konzepten mithilfe der Zeitreihenanalyse nach-

verfolgt, sondern auch die Referenzierung konzeptionell-

theoretischer Fundierungen und Forschungsmethoden in 

der Literatur detailliert substantiiert werden, z. B. durch 

Suchanfragen und Exploration von Wortarten. Aufgrund 

der Möglichkeit, umfangreiche Literaturbestände inter-

aktiv zu sichten, ist das Instrumentarium nicht nur für 

Adressaten aus der Wissenschaft relevant, vielmehr er-

öffnen sich auch Potenziale zur Deckung des Informati-

onsbedarfs von Entscheidungsträgern in Politik und Un-

ternehmenspraxis als eine weitere Zielgruppe. So kann 

beispielsweise die analytische Fähigkeit, emergierende 

Entwicklungen anhand von Literaturdaten zu erkennen, 

zur Formulierung von Beratungsleistungen beitragen, um 

strategische Planungs- und Entscheidungsprozesse im 

Umfeld von Forschung und Entwicklung empirisch zu 

fundieren. Diese Fähigkeit ist auch vor dem Hintergrund 

der digitalen Transformation von Beratungsdienstlei-

stungen von Bedeutung [SeNi16]. Sich schnell verän-

dernde ökonomische und technische Rahmenbedingun-

gen stellen Beratungsunternehmen vor die Herausforde-

rung, Analysen und Empfehlungen kontinuierlich anzu-

passen und dabei operative Tätigkeiten zunehmend zu 

virtualisieren. 

Wie bisherige Projekterfahrungen belegen, ist die vorge-

stellte Lösung an Hochschulen für ein breites Spektrum 

von Anwendern aus unterschiedlichen Fachbereichen 

von Interesse. Hiermit wird die weiterführende Fragestel-

lung aufgeworfen, wie textanalytische IT-Services für 

Hochschulakteure in der Breite verfügbar gemacht und in 

eine bestehende IT-Architektur integriert werden kön-

nen. Im Hochschulkontext eröffnet sich zudem ein wei-

teres Anwendungsfeld für den beschriebenen Ansatz: Zur 

Erfüllung stetig zunehmender Berichts- und Auskunfts-

pflichten gegenüber ihren Aufsichtsbehörden aber auch 

als Leistungsausweis im Wettbewerb um Drittmittel und 

Forschungsaufträge benötigen Hochschulen die Mög-

lichkeit, sich jederzeit einen aktuellen und detaillierten 

Überblick über die eigenen Forschungsaktivitäten und -

ergebnisse zu verschaffen [HeSc16]. Zu diesem Zweck 

werden Forschungsinformationssysteme eingesetzt, für 

die es derzeit allerdings noch kein nennenswertes Ange-

bot an Standardsoftware gibt. Vor diesem Hintergrund 

bietet der vorgestellte Text Analytics-Ansatz weitere 

Einsatzpotenziale, insbesondere für die zu favorisierende 

Datenerfassung aus bereits bestehenden Informationssy-

stemen.  
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